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Amtliche Anzeigen.
2st Unters chw andorf.

Brennholz -Verkauf.
Dienstag den 6 . April

werden in den Freiherrlich v. Kechlcr ' schen
Waldungen 13 Klftr . tannene Scheiter und
Prügel und 68 Reishaufen im öffentlichen
Anfstrcich uni baare Bczahlnng verkauft.
Der Anfang ist Morgens 9 Uhr im Som-
merberg.

Den 28 . März 1858.
Freiherrlich v . Keck ler ' sicher

Forstwart Rauß.

2s' Mi ndersbach,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Ostermontag den 5 . April d . I.

verkauft die hiesige Gemeinde im Gemeinde-
wald Deickelwald 66 Stuck gefälltes Lang¬
hol ; vom 60cr abwärts.

Die Zusammenkunft  ist
Morgens 10 Uhr

im Schlag . Die näheren Bedingungen
werden vor der Verhandlung bekannt ge¬
macht werden.

Den 25 . März 1858.
Schultheißenamt.

— _ Köhler.
21 » Ueberberg,

Oberamts Nagold.
Am Dienstag den 6 . April

verkauft die Gemeinde im öffentlichen Auf¬
streich . Bormittags 10 Uhr , auf dem hie¬
sigen Raihhans 4l7 Stück Sägklötze aus
ihrem Gcmeindcwald Schültmüllerberg , wo¬
gt Liebhaber freundlich «ungeladen werden.

Den 25 . März 1858.
Schultheißenamt.

_K ü b l e r.

H- rivat - Anzeigen.
2s*  Alten staig.

am Ostermontag um 4 Uhr im «Löwen.
Neben Anderem Schiller ' s Glocke . Hiezu
ladet freundlich ein

_ _ der Ausschuß.
W a l d d o r f.

Heu -Verkanf.
Am Ostermontag verkaufe ich in meinem

Hause ungefähr 30 Ctr . gntcs Wiesen-
Hen , wozu ich Liebhaber einlabe.

Gänßle,  Bierbrauer.

2s ' Nagol  d.
Von braunen Körben ist eine frische

Sendung eingetroffcn bei
Kaufmann Gay ler.

S i m mersfeld,
Oberamts Nagold.

Fahrnist - Versteigerung.
Am Dienstag

den 6 . April d. I .,
von Morgens 8
Uhr an , werden

in der Schild in üble  von der Wiitwe
des bisherigen Besitzers im öffentlichen Auf¬
streich gegen baare Bezahlung verkauft:

Betten , Bettüberzüge , Schreinwerk , Kü-
chcngeschirr , Faß - und Bandgeschirr,
allgemeiner Hausrath , Fuhr - u , Banern-
gcsebirr , ca . 12 Scheffel Roggen , ca.
40 Ctr . Heu n. Oehmd , für ca . 700 fl
Sägklötze , für ca . 100 fl. Schnittwaa
ren , 5 Kühe , 3 Pferde , Geflügel und
Bienen.

Den 25 . März 1858.
Amtsnotar von Altenstaig,

Breuni n g.

Gültlingen und Mötzingen.

Ellenwaa ren Empfehlung.
In den bekannten Arti¬

keln bin ich wieder bestens
versehen , namentlich auch

_in dem beliebten , weißen
Baumwvlltuch (Hemdcrtnch ) und empfehle
dieselben zur gefälligen Abnahme.

I . G . Hummel.

N a g o l d.
Ich empfehle eine schöne Auswahl sei¬

dener und baumwollener Sonnen¬
schirme , und nehme alte Gestelle zum
Tausch oder zum Ucbcrziehen an.
_ Gottlob K nobel.

N agol  d.
Geschäfts - Empfehlung.

Die Unterzeichnete empfiehlt sich bet heran-
nahender Frühlingszeit im Putz - und Blu-
menmachcn , auch Weißwaschcn.

Auguste Den gl er,
wohnhaft beim Lamm.

G ültlinge  n.
Kleesamen.

Lnzcrncr und dreiblättrigen Klee¬
farnen habe ich wieder in schöner
Waare und empfiehlt denselben
hicmit bestens

I . G . Hummel.

Altenstaig Sta  d t.
Empfehlung.

Auf hcrannahende Ostern erlaubt sich
der Unterzeichnete seine Conditorei-

aaren,  namentlich Caramelle - , Li-
qneur - und Concerv -Gier , Cara¬
melle - und Concervfignren , sowie
auch farbige Eier , Bälle , Körbchen
mit Früchten u. IVi -» Kev8 unter Zusiche¬
rung billigster u . reellster Bedienung zu em¬
pfehlen . Carl Schaupp,

Conditor.

Alten staig.
Heu und Oehmd hat zu

Großman  n,
Bäcker.

120 Ctr.
verkaufen

B e s e n s e l d.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer Hochzeits -Feier erlauben wir uns,

Verwandte und Bekannte auf
Dienstag und Mittwoch , den 6 . und 7 . April,

in den Gasthof zum Lamm >Post ) in Bcscnfcld,
und Donnerstag und Freitag , den 8 . und 9 . April,

in den Gasthof znm Lamm  in Haiterbach hiermit frcundlichst
cinzuladcn.

Johann Georg Müller,
Sohn des Schultheiß Müller in Besenfeld,

und seine Braut:
Agathe Günther,

Tochter des verstorbenen Christian Günther,
Bauern in Alt -Nuisra.
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Gültlingen und Mötzingen.

Alle Sorten Web - und Strickgarne
billig bei

I . G . Hummel.

Wildberg.
Circa 30 — 36 Ctr . gutes Berghen,

sowie ein gutes Schennenthor verkauft
und können Liebhaber täglich einen Kauf
abschlicßen mit

I . G . Roller,  Maurermeister,
in der Vorstadt.

2j * Alten staig.
Samen - Empfehlung.Seelärr - er Saatlein-

Samen , Rheinhanf-
Samen und dreiblättrigen
Kleefamen in ausgezeichnet
guter Maare empfehle ich zur gefällige»
Abnahme unter Garantie der Keimfähig¬
keit und sichere zugleich die billigsten Preise
zu. Carl Henßler.

Nagold.

Lehrlingsannahme.
Dieses Frühjahr iicbmen wir einen gut¬

geschulten , jungen Menschen als Setzer¬
lehr  l i n g, o h u e L e h r g e l d, in die Lehre.

G . W . Zaifer ' sche
_ Buchdruckern.

Denachrichtigungsschrciben
an Pfandgläubiger  bei Herabsetzung
des BrandversicherungS -AuschlagS find zu
haben in der G . W . Zaifer ' schcn Buckch.

Frucht - Preise.
Frucht«

gattungcn.
Nagold,

27 . März 1858.
Altenstaig,

23 . März 1858.
Freudenstadt,

20 . März 1858.
s Caltv,
>20. März 1853.

Tübingen,
26 . März 1858.

Hellbronn,
27 . März 1858.

Biktnalien - Preise.
Si- geld. Ali «»-

Ist- kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. ifl . kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. ^ Vfd. ftatq.
Ochleilslcrsch 9 kr. 9 kr.Dlukcl , alter RlNkflcisch » r

neuer 618 5 51 5 38 6 24 611 5 48 — — 6 21 ! 6 5 55t 6 21 6 14 6 6 6 24 5 48 5 — ^albfteisch 8 ,, s,,
Kernen . . — 12 — — 13 36 12 55 12 — 13 28 13 18 12 48 142114 2 12 >5 -. — 12 42 12 47 12 45 12 24 adqezvqcn 10 „ >1Haber . . 718 7 — 6 48 — 7 6 - 7 33 7 20 7 6 6 48 . 6 29 615 7 28 6 59 6 47 7 — 6 34 6 9 12 ^ 12 .
Gerste . . 10 — 924 9 — 9 36 9 30 9 20 9 45 9 30 9 20 10 30 10 18 10 — 9 38 9 4 8 34 9 30 9 11 9 — 8 Ps K̂-rncnbr. «4 „ r« ,,
Walzen . . 1112 10 56 10 40 — 12 12- 12 48 12 36 12 8 - 1̂3 — — 13 - 12 5 < 12 48 — — — I Ar̂ -Weck" S. 7 «,'h.Roggen . . — 10 40 — 1112 1052 10 30 — 1030 - — — _ — — _ — — — I Pfd . Butt -, IS,r.Erbsen . . 150 134 1 24 i Rlntschmalr 26 kr.
Linsen . . 136 126 1 22

I -
1 Schwer ' neschm . 22 kr.
4 Etcr für 4 kr.

Dienstnachrichten rc.
Seine Königl . Maj . haben vermöge höchster Entschließung den

Hauptmann v . Erd » er der Artillerie wegen durch Krankheit hcrbeigc-
führtcr Dicnstuntüchtigkeit mit der gesetzlichen Pension in das K. Ehren-
Jnvalidenkorps gnädigst ausgenommen ; ferner die Portex - ckadcten der
Artillerie , St ohrer . Strack und Heß , sowie der Infanterie : Völlm
des 3 -, Wöllwarth des 8 . und Knapp des I . Infanterie -Regiments
zu Lieutenanten in ihren betreffenden Regimentern gnädigst ernannt;
das Rektorat der Landesunivcrsität auf das Siudicnjahr von Ostern
1858 — 58 dem Professor Tr . v . Keller  von der philosophischen Fakul¬
tät , die erledigte evang . Pfarrei Hedelfingen , Dek - Heidenhcim , dem
Pfarrer Schüz in Nufringen , Dek . Herrcnberg , die crled . evang . Pfar¬
rei Hedelfingen , Dek . Cannstatt , dem Helfer Rooschüz  in Vaihingen
a . d. E . , die erlcd . evang . Pfarrei Holzmadcii , Dek . Kirchhcim , dem
Pfarrer Schmid i» Laichingcn , Dek . Münfingcn , und die ericd . evang.
Pfarrei Kuchen , Dek . Geislingen , dem Pfarrer Clcß  i » Sontheim,
Dek . Heidenhcim , gnädigst übertragen ; den Obertribunalrath v . Bocks-
Hammer  wegen Dicnstuntüchtigkeit , in Folge körperlicher Gebrechen,
unter gnädigster Anerkennung der von ihm geleisteten treuen und er¬
sprießlichen Dienste , in den Ruhestand versetzt ; dem Gesuche des vor¬
maligen GcrichtSaktuars Stahl  aus Böblingen um Aufnahme in die
Zahl der Rechtskonsulenten gnädigst entsprochen . Derselbe hat Stutt¬
gart zu seinem Wohnsitz gewählt . Ferner haben Se . Königl . Majestät
den Rechtskonsulenten Seefried  von Göppingen zum Stadtfchultheißen
daselbst ernannt ; auf die erleb . Revierförstcrsstelle zu Söflingen , Forsts
gleichen Namens , den Nevierförster Plochmann  in Thomashardt,
seinem Ansuchen gemäß , gnädigst versetzt , und den provisorischen Hüttcn-
vcrwaltungsassistcnten , Hüttcnschreibcr Memmingcr  in Oberndorf des
Dienstes gnädigst enthoben.

Der kath . Filialschulvienst in Unterschwandorf , OA . Nagold , ist
dem Schulamtsverwelcr Lorenz Sieger  daselbst , der Schuldienst zu
Schopfloch , Dek . Frcudenstadt , dem Schulmeister Kaiser  zu Hörsch¬
weiler , und der zu Möttlingen , Dek . Calw , dem Schulmeister Mapcr
in Untcrhaugstett übertragen worden.

Gestorben:  Zu Winnenden Missionär Müller,  73 I . alt ; zu
Göggingen Schullehrer Zeller;  zu Obercßlingcn der evang . Schul¬
meister Speidel,  51 I . alt ; zu Stuttgart der Pens. Gerichtsnotar
Rüsselcr  von Böblingen , 81 I . alt ; zu Ringschnait Peter Conzet,
kath. Pfarrer . 69 I . alt ; zu Gmünd Rechtskonsulent Mühlelsen,
32 I . alt ; zu Dorfmerkingen der kath. Schulmeister Abele,  44 I . alt;
zu Weisbach der evang . Schulmeister Breper,  30 I . alt ; zu Erkeir-
brechtshausen Rentamtmann Welsch,  57 I . alt.

Enges - Ueuigkeiten.
Der Staats - Anzeiger bringt gegenwärtig die unter der

Regierung König Wilhelms ausgeführten öffentlichen Bauten,
wobei die Amtskorporation Nagold an Hochbaukosten im Jahre
1817 die Summe von 1725 fl . , im Jahre 1837 eine solche
von 1200 fl. , zusammen also 2925 fl. sämmtlich für Gefäng-
nißbauten aufgcwender hat . Der Aufwand für Straßenbau
betrug im Ganzen nur 2446 fl . — Dagegen wurden von der
Stadtgemeinde Nagold in den Jahren von 1848 — 53 zum Bau
einer Thalstraße von Nagold nach Altenstaig 12000 fl. beige¬

tragen und die Stadtgemciudc Altenstaig hat für den gleichen
Straßenbau und die Fortsetzung desselben nach Pfalzgrafenwei-
lcr in den letzten 8 Jahren nahezu 50,000 fl. aufgewcndet.

Stuttgart,  25 . März . Es ist mir im Augenblick nicht
bekannt , ob die den „ Hamburger Nachrichten " von hier gemach¬
ten Mittheiluugcn über die Zusammenkunft mehrerer unserem
Hofe nahe verwandter gekrönter Häupter auch in Ihr Blatt
Eingang gefunden . So viel aber weiß ich , daß ein hiesiges
Blatt,  der jenen Artikel , unter Angabe der O -nelle seinen Le¬
sern miltheilte , sich den Tadel der Behörde znzog , welche dem
Redacleur noch nbcrdieß ausdrücklich bedeutete , an der Sache
sei kein wahres Wort . (H . T . )

Eßlingen,  24 . März . Den Gcwerbevcreinen des
Landes , welche diesen Winter eine lobenswerthe Thätigkeit im
Allgemeinen entwickelt haben , ist in letzter Zeit von der Cent-
ralstelle sür Handel und Gewerbe eine Anfrage zur Aeußerung
zngefertigt worden dahingehend : welche Ansicht darüber verbrei¬
tet sei , wenn man die Taxe beim Brod und ' Fleisch vorläufig
versuchsweise aushebe . Der hiesige Gewerbeverein hat sich vor¬
erst für Aufhebung der Fleischtaxe erklärt , und hieran die
Bitte geknüpft : daß die alte Verordnung , bezüglich der Milch¬
kälber , wieder eingeführt werde , was gewiß allgemeiner Wunsch
ist , da man bei der neuen Verordnung weder gutes Kalbfleisch
noch gutes Kalbleder erhält . (H . T .)

Karlsruhe,  17 . März . Gestern machte in geheimer
Sitzung der Minister des großh . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten , Frhr . v . Meysenburg , der zweiten Kammer
Vorlage wegen Erhöhnng der Civilliste um 100 .000 fl. Es
unterliegt keinem Zweifel , daß diese Vorlage , gleich den andern
Propositionen der Regierung , die Genehmigung der Kammern
erhalten wird . lF . I .)

In der Pfalz stand in diesen Tagen ein 23jähriger Ver¬
brecher vor Gericht , welcher zum Tod vernrtheilt , aber zu le¬
benslänglicher Kettenstrase begnadigt , im Gefängniß einen sei¬
ner Mitgefangenen mit seiner eisernen Kngel erschlagen hat,
um die Todesstrafe zu erzwingen , weil er das Leben im Ge¬
fängnisse nicht ertragen könne.

In München  soll eine Freimaurerloge  errichtet
werden und Professor Bluntschli wird in derselben den Ham¬
mer führen.

Berlin,  23 . März . Wir deuteten schon neulich darauf
hin , daß eine Fortdauer der jetzigen interimistischen Oberleitung
der Staatsgcschäfte durch den Prinzen von Preußen auch nach
dem 23 . April keinem Zweifel mehr unterliegt . In Bezug
auf eine fernere Verlängerung des StellvertretungsmandatS
haben bereits förmliche Berathungen stattgefunden , denen aber«



mal - ärztliche Gutachten zu Grunde gelegt worden ttnd . Uns
wird versichert , daß der Termin für die weitere Dauer des
Provisoriums wiedcinm auf 3 Monate festgestellt sei. Tie da¬
rauf bezüglichen Bekanntmachungen stehen erst Mitte April zu
erwarten . ' Von Seiten der Leibärzte soll unter Hinweis auf die
erfreulichen F̂ortschritte in der Genesung unseres Monarchen
cs für dringend wüuschenSwerth erklärt worden sein , daß der
«konig zur vollständigen Wiedcrbesestignng seiner Gesundheit
sich noch einige Zeit von allen anstrengende » Arbeiten fern
halte . l8v-

Die Nachrichten aus Hamburg  über die Geld - und
HandelSkrisis  lauten noch nicht sehr tröstlich . Zu Ostern
sollen mehr als 1200 Commis ihre Stellen gekündigt sein.

Wien,  13 . März . Am 19 . d . wurden in Slnhlweisscu-
bnrg , in Folge standrechtlicher Verurtheilung , neun Räuber
hingerichtet , die an 6 verschiedenen Orten Raub - und Mord-
thaten verübt hatten . <Fr . J -1

Au « M ailand,  16 . März wird berichtet : „ Heute Vor¬
mittag begleitete der Direktor der hiesigen Veterinäranstalt , vr.
Arve di,  seine Tochter zur erzbischöflichen Kurie , um auf
Grund von Mißhandlungen die Ehescheidungsklage gegen ihren
Gatten einzureicken . Auf den Stiegen des erzbischöflichen Pa¬
lais trat ihnen Letzterer mit einem Dolchmeffer entgegen und
tödtete den Schwiegervater und die eigene Gattin . Der Mör¬
der wurde sogleich verhaftet . (M . I .)

Ans Turin  kommen Gerüchte über einen bevorstehenden
Miuisterwechscl . Das um die Sache der Freiheit wie der Ord¬
nung gleich sehr verdiente Ministerium Cavour scheint einem
andern ' Platz machen zu müssen . Das wäre auch noch eine
Nachwirkung des unsinnige » Orsini ' scken Attentats.

Wie vorauszusehen war , ist das , was Dänemark  zur
Ausgleichung der Streitsache in den deutschen Herzogthümern
bietet , blitzwcnig . Es erbietet sich , die ersten 6 Paragraphen
der holsteinischen Verfassung den holsteinischen Ständen zur Be¬
gutachtung vorzulegen und schlägt vor , die sernere Behandlung
des Streites besonderen Commissären , die von Dänemark und
dem deutschen Bund erwählt werten sollen , zuzuweisen.

Bern,  22 . März . Die erste Fahrt durch den Hauenstcin-
tunnel wird aus den 20 . April angcsagt . Man hat mit dem
Legen der Schienen begonnen ; das Gewölbe ist bis ans eine
Länge von 82 Fuß fertig . An den Tunnelportalen sollen eiserne
Drehthore angebracht werden zum Schutz gegen den starken
Luftzug . Die Fahrzeit durch den Tunnel wird abwärts 7,
aufwärts 8 Minuten betragen . (Fr . Pstz .)

Konstant ! nopcl,  10 . März . Wie man hört , steht
eine bedeutsame Neuerung vor ; der Thronfolger auf dem otto-
manischen Kaisersitze soll eine Reise » ach Europa machen und
in den Hauptstädten daselbst sich durch Selbstanschauung gründ¬
liche Kenntnisse erwerben . — Der Circularnote der Pforte an
die Großmächte über die Unruhen der Herzegowina , Bosnien
und Albanien und über die Haltung des Fürsten Dauilo liegt
eme der Proklamationen bei , wie sie unter den Aufständischen
verbreitet sind . I » derselben werden alle Christen aufgefordert,
gegen die Türken zu kämpfen , ihre Häuser anzuzüudc » und
Männer , Weiber und Kinder zu tödten . Zum Schluß wird
die Hülfe Rußlands versprochen und gesagt , daß ein russisches
Armeekorps an der russisch - türkischen Gränze bereit stehe , um
den Rajahs zu Hülfe zu kommen . Diese Proclamationen stam¬
men aus Eettinje , wo sie in der vor Kurzem on dem Fürsten
Danilo ctablirte » Buchdruckcrei gedruckt wurden . (K . Z .)

Paris  15 . März . Der Dichter Lamartine  hat wäh¬
rend seiner schriftstellerischen Laufbahn etwa 5 Millionen Franken
Honorar verdient . Dennoch steckt er tief in Schulden . Die
jetzt veranstaltete AuSlotterirung seiner Güter soll so viel cin-
lragcn , daß die Schulden alle bezahlt werden können und noch
etwa 50,000 Fr . reine Revenuen bleiben.

Wer ein italienisches Gesicht hat , muß sich jetzt viel in
Paris gefallen lassen . Bei sonntäglichen Spaziergängen sind
solche Leute immer von Polizei umgeben . Einer , der seit 15
Jahren friedlich dort lebt , erzählt , er sei an einem einzigen
Lonntag lOmal um seine Legitimation ersucht worden . Viele
wenden deshalb Her Vexirstadt den Rücken.

Paris,  23 . März . Dem Courricr des AlpcS schreibt
man ans Turin  den 17 . März : Die Wirkung der Hinrich¬
tung Orsini 's und Pierü ' s macht sich zu Turin in sehr bedenk¬
licher Weise bemerkbar . Man schreibt Gedichte zu Ehren der
Märtyrer , man veröffentlicht mit großem Lärm ihre Lebcnsge-
schichte nud ihr Portrait ; man bringt Zeichnungen von den
Bomben , mit langen Commentaren zur Vcrtheidigung Orsini ' s,
und rühmt ihren Tod . Die Ragione umgibt ihre erste Spalte
mit einem schwarzen Rande . Tic Gazetta des Pspolo sagt,
die Italiener dürfen nicht weinen , denn mit Thränen erringt
man die Freiheit nicht . Und diese Reden erregen nicht im Ge¬
ringsten den Unwillen des Publikums . In den Kaffeehäusern,
den Versammlungsorten , sogar in den Schulen sprechen das
Volk und die Studenten von den Pariser Ereignissen in einer
Weise , welche vorausseheu läßt , was geschehen würde , wenn
eine revolutionäre Bewegung lo Sb racke . Man scheut sich nicht,
in den Kaffeehäuser » , auf offener Straße zu sagen , daß die
Zeit der Könige vorbei ist , und das Volk an die Reihe kommt
zu herrschen . Man betrachtet Orsini und Pierri als die letzten
Vorläufer des großen Ereignisses , welches alle Throne mit einem
Scklagc umwerfe » solle . Unter lolchen Umständen hat das De-
foresta ' sche Gesetz nur eine untergeordnete Wichtigkeit ; denn
die ganze Gesellschaft ist bedroht . — In Mitten dieser außer¬
ordentlichen Aufregung wird der Parteihaß gegen den Kaiser
der Franzosen immer stärker und unversöhnlicher . Unzählige
Carricaturen werden mit Frendcngeschrei aufgenommcn und
gießen noch Ocl ins Feuer . Man kann sich schwer einen Be¬
griff machen von den Fortschritten , welche die revolutionären
Ideen bei einem Theile der Turincr in der letzten Zeit gemacht
haben . (H . T .)

Im englischen Uulerhanse wurde ein Antrag angenommen,
der für das Verhälkniß Englands zu Indien von den bedeu¬
tendsten Folge » sein kann . Es soll nämlich Indien  koloni-
sirt werden ; auswanderude Engländer sollen sich dorthin wen¬
den , wo » och drei Viertel des Ackerbodens nickt bebaut sind,
wo überhaupt reiche Hülfequcllen unbenutzt liegen . Natürlich
würde eine vermehrte engliicke Bevölkerung den Einfluß Eng¬
lands ungemein steigen , und für dasselbe in kritischen Zeiten
eine große Stütze sein.

In Indien  scheinen sich die Verhältnisse für England
immer günstiger zu gestalten . Man hofft nächstens schon den
Fall Lakhno ' S,  des letzten Hanpiheerdes der Revolution , zu
erfahren . In Bombay , Madras und anderen Städten wurden
ErgcbcnhcitSadrcssen an die Königin Victoria beschlossen . —
Tie Adaman -Jnseln , nach welchen ' der alte König von Delhi
verbannt ist , werden als ein schrecklicher , durch und durch un¬
gesunder Aufenthalt geschildert . Die europäischen Streitkräfte
der Engländer in Indien belaufen sich jetzt auf 95,000 Mann.

Banmi.
(Fortsetzung . )

Uaumi wandte seine Augen mechanisch nach der Bühne.
Die Gruppen hatten sich verwickelt . Die lebhafte , mnntere,
hüpfende Musik zog ^ daS FrancnkorpS in eine Art Wirbel.
Ueberall leichtfertige Stellungen , Entrechats und Pantomimen.
In diesem Augenblicke traten die Tänzer aus den Conlissen und
jede Nymphe erhielt ihren Halbgott . Uanmi ' s Her ; ergrimmte
vor Zorn . Tie Eifersucht packte ihn . Er erhob sich, und wies
den Menschen , die es wagten , hicher zu dringen und vor sei¬
nen Augen seine Auserwählten um den Leib zu fassen , die Faust.
Der Commis warf sich , wahnsinnig anflackend , auf die Bank
zurück . Daumi sah ihn an , versicherte sich seines Hutes und
ergriff seinen Stock.

„Ich will Millionär werden, " sagte er entschieden.
„Das nimmt mich keineswegs Wunder ."
„Führen Sie mich an den Ort , von dem Sie sprachen ."
Dieß w«r nicht nach dem Sinuc des Commis , der seine

Aufzieherei lieber hier noch fortgesetzt hätte . Er suchte seinen
flüchtigen Nachbar zurückzuhaltcn und bat ihn , wenigstens das
Ende des Ballets abzuwarten . Aber das Blut kochte in Hau«
mi 'S Adern . Sein Kopf war in Flammen . Er ergriff den
Commis und schleppte ihn trotz seines Widerstandes und unge«



achtet eines gewaltigen Concertos von Gezisch und Verwün¬
schungen hinaus . Obwohl sich sträubend , muhte der Commis
doch zu dieser Entführung lachen , was das Aufsichtspersvnale
hinderte , sich in die Angelegenheit zu meugen.

Aus der Straße nahm Uaumi den Hut ab und gab seine
Stirne dem eisigen Nachtwinde preis . Die Straßenlaternen
umtanzten ihn . Er wollte die Augen schließen und sah Blu¬
menkränze auf wallenden Haaren , schwarze , sprühende Augäpfel,
zauberhaft lächelnde Lippen . Und in nebliger Ferne erschien
ihm das Schattenbild Scholastikas , deren Antlitz unter dem
ungeheuren Kopfpntze des Marais ganz verschwand . Schola¬
stika hatte einen kurzen Wollrock , der ihren Wuchs entstellte,
und dicke Schuhe mit Zinnschnallen an , welche ihre Fuße zur
Unbill vergrößerten . Uaumi seufzte und zuckte die Achseln.

„Gehen wir, " rief er seine Schritte beschleunigend , „ ge¬
hen wir dorthin , wo mau Millionär wird ."

Der Commis , der an seinem Streiche bei Weitem nicht
mehr das frühere Behagen fand , lief die Rne Vivienne hinab
und erreichte daS Palais -Royal . Neuer Glanz strahlte unserem
Bretagner entgegen . Uaumi war aber bereits übersättigt.
Durch einen schmalen Gang drangen sie in die Rne Mout-
pensier.

„Dort sehen Sie hin, " sagte der Commis und wies mit
dem Finger auf eine schwarze Laterne , auf welcher dunkelroth
die Nummer 113 glänzte.

Uaumi sah hin.
„DaS ist der Ort , wo man Millionär wird, " fügte der

Commis ernst hinzu.
Vaumi starrte noch immer die Laterne an . Als er sich

umwaudte , um noch einige Erklärungen zu verlangen , war der
Commis verschwunden.

Einige Minuten später gab ' s in dem Vorzimmer des Hau¬
ses Nr . 113 großen Tumult . Uaumi wollte trotz des Abweh-
rens der Wächter eindringcn , und zwar mit seinem großen Hute
und seinem Christdvrustock . Endlich ward ei» Vergleich ge¬
schlossen : man ließ Uaumi ein , doch mußte er Hat und Stock
zurücklasscn , was er nicht ohne einen tiefen Seufzer that.

Hier war ' s nicht wie in der Oper . Kein Mensch achtete
auf ihn . Die Spieler sind nicht die Leute , welche sich die
Mühe nehmen , sich nach einem Neuankommendcn umzuschanen.
Selbst im Juli 1830 , als die Kanonen in der Nähe des Pa¬
lais - Royal donnerten , unterbrachen die Spieler ihre Partie
Roulette nicht , und griff ja einer oder der andere zum Ge¬
wehre , um mitzukämpfen , so gcschah ' s nur , weil ihnen die kö¬
nigliche Garde den Eintritt ins Spielhaus verwehrte.

3.
Uaumi trat an den Tisch vor , an welcbem ein mit der

Krücke bewaffneter Mann in gleichen Zeiträumen unverständliche
Worte rief . Eine fünffache Spielrcihe umringte :hn , da aber
der Sondircr mit seinem Kopfe alle diese gelbsüchtigen , schwäch¬
lichen Spielwüthlinge überragte , konnte er leicht den grünen
Teppich und das darauf rollende Geld sehen . Nachdem er
zehn Minute » der aufmerksamsten und genauesten Beobachtung
gewidmet , begriff er von der ganzen Sache noch nichts , als
daß ein Hazardspiel gespielt wurde . Uaumi ' s einziger Ehrgeiz
in dem Momente bestand in dem Verlangen , ein Millionär zu
werden ; das sicherste Mittel hiezu aber war nach seiner Mei¬
nung , sein Geld auf den Tisch zu werfen . Er zog also aus
der Hosentasche das einzige Fnnsfraukenstück , das in Gesellschaft
eines Dutzend dicker Sons darin stak , streckte seine Hand über
die Köpfe der Spieler und schleuderte sein Fünffrankenstück auf'
den Teppich . Es rollte gerade auf eines der numerirten Fel¬
der , die den Teppich in seiner ganzen Länge bedeckten . Der
Croupier drehte die Roulette . Uaumi verfolgte sein Fünffran¬
kenstück mit unruhigem Blicke . Gern hätte er alle seine Sous
hingegeben , wenn er es hätte zurücknehmeu können , aber er
wagte es nicht . Diese Menschen , die mit ganzen Handvoll Gold
herumwarfen , imponirten ihm . Während er so in der Stille
für sich wehklagte , hörte das Glücksrad auf sich zu drehen,
und die eintönige Stimme des Banquiers sprach einige Worte
in einer Sprache , welche im Marais von Dol ganz unbekannt
war . Sechsunddreißig Fnnffrankenstücke , sehr geschickt geworfen,

reihten sich um das , welches der Sondirer in seiner Unklugheit
hingeworfen . Er that einen Freudensprung und suchte seinen
Cyristdornstock , um triumphirend ein Rad zu schlagen ; aber
leider hatte er seinen Stock draußen lassen müssen.

Trotzdem war er noch nicht dessen gewiß , ob er auch be¬
rechtigt sei , all ' das Silber , welches sein Fünfsrankenstück um¬
gab , eiuznstreichen . Während er noch schwankte , kam die Rou¬
lette von Neuem in Umschwung . Dieselbe Nummer kam her-
aus . Dießmal stürzte ein Hagel von Lonisd ' or auf Uaumi 's
Einsatz . Bei diesem Anblicke schwand seine falsche Scham ; war
er nun nicht ebenso reich , wie die , welche ihn umgaben ? Und
durch dasselbe Manöver , welches wir ihn schon im Parterre der
Oper mit so vielem Glücke durchführen sahen , kam er bald in
die erste Reihe . Jetzt setzte er sich nieder , zog seinen Schatz
an sich und pflanzte seinen Ellbogen auf den Tisch.

„Wie viel Gelb muß man haben , um Millionär zu sein ?"
fragte er einen alten Spieler , seinen Nachbar.

Dieser sah ihn von der Seite an , aber die naive Offen¬
heit in dem Gesichte des jungen Mannes beruhigte ihn sogleich.

„Eine Million, " erwiderte er.
Uaumi zeigte ihm das Geld , das vor ihm lag . „ Ist

dieß eine Million ? "
„Bah, " erwiderte der alte Spieler . „ Das sind erst

fünfzehnhundert Franken ."
„Ich brauche eine Million . Sagen Sie mir ' s , sobald

ich sie habe . "
„Gut, " versetzte der alte Spieler . „ Wenn Sie mir je¬

doch folgen , so warten Sie nicht so lange ." (Forts , folgt . ,

Allerlei.
— Dickens erzählt folgende Geschichte von einem ameri¬

kanischen Seckapitän : „ Auf seiner letzten Heimreise hatte der
Capitän eine jnnge Dame von besonders anziehender Persön-
lichteit an Bvrd . Fünf junge Herren , Passagiere desselben
Schiffes liebten die junge Dame mit Innigkeit und sie ihrer
Seits war in alle Fünf gleich innig verliebt und wußte nicht,
welchem den Vorzug zu geben . Unfähig , sich allein aus der
Verlegenheit zu ziehen , erbat sie sich Rath von meinem Freunde,
dem Capitän . Dieser , ein Mann originellen Geistes , sagte
zur jungen Dame : „ Springen Sie über Bord und heirathcn
Sie den Mann , der Ihnen nachspringt . " Der Schönen leuch¬
tete die Idee ein , und da sie besonders gern badete , nament¬
lich bei so warmem Wetter , als cs gerade war , ergriff sieden
Vorschlag des CapitänS , während dieser für etwaige Unfälle
ein Boot bemannte . Demgemäß , als am nächsten Morgen die
5 Passagiere auf dem Verdeck waren und andachtsvoll auf die
junge Dame blickten , sprang diese kopfüber ins Meer . Vier
von den Liebhabern sprangen ihr augenblicklich nach . Als die
Dame und die 4 Ritter wieder in Sicherheit aufs Schiff ge¬
bracht waren , sagte die Erstcre zn dem Capitän : „ Was soll
ich nun mit den Vier anfangen , sie sind so naß ?" Antwortet
der Capitän : „ Nehmen Sie den Trockenen !" Und die junge
Dame that es und heirathete ihn ."

— (Woher stammt der Name Grog ?j Dieses so
beliebte Getränk verdankt seinen Ursprung dem englischen Ad¬
miral Vcrnon , welcher in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
lebte . Vor ihm bekamen die Matrosen den Rum rein und un«
vermischt , er befahl , ihn mit einer gewissen Menge Wasser ver«
auSzutheilcn , was den Seeleuten außerordentlich mißfiel . Nun
trug der Admiral gewöhnlich einen Nock von kameelhaarcnem
Zeuge , Grogramm , und so nannten sie ihn , sobald sie ihn
sahen oder von ihm redeten , nur den alten Grog , womit denn
auch bald die Mischung von Wasser und Rum bezeichnet wurde,
welche sie täglich erhielten . Allmälig blieb der Name , die
letztere zu bezeichnen , obschon der alte Vcrnon und sein Flaus-
rock längst vergessen sind.

— Die Weiber sind gerade wie die Katzen:
Sie lassen sich die weichen Pfötchen küssen.
Doch wenn sie sie im Ernst uns geben müssen.
Dann haben sie nur Krallen um zu kratzen.
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